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Die Volksmajfen für die D. S. A. P. 


Begeiſterte Kundgebung im Saale der Philharmonie. — Die von den Bürger⸗ 
lichen einberufene Borwahlverfammlung in Chojnn erklärt ſich für die Liſte 2. 


Alle Angriffe und Verleumdungen unſerer 
Gegner, ‚ihre fändige Wühlarbeit und Ber 
Hitusg, alles prallt ab an dem eilernen und 
un beugſamen Willen der deutſchen Bolke maſſen, 
die ihren Weg en kannt haben und tren zu ihrer 
bewährten Organ ation, der Deutſchen Sozia 
liſtiſchen Ae beits partei ſtehen. 
Tag er brachte den glänzendſten Beweis dafür, 
daß die deutſche werktätige Bevölkerung ger 
willt it, den von der D. S. A. B. gewieſenen 
Weg der Ber ſtändigung mit den polnſſchen 
Volks maſſen zu gehen. Der don Herrn Utta 
ge predigte Nationalismus, der von ihm ver⸗ 
breitete Haß gegen das polniſche Bolt hat 
geflern wieder eine ſchmätzliche Niederlage 
erllite n. 

In Scharen folgten die deutſchen Werk⸗ 
tätigen geſtern dem Naf der D. S. A. B. Weit 
Über 2000 Wähler und Wählerinnen Hatten 
lich in den Räumen der Philharmonie verfams 
melt. Viele Hunderte mußten umkehren, da 
der Saal nicht mehr Menſchen ſaſſen konnte. 

Mapiktratsihäffe Kut leitete die Ber, 
Jamınlung in taktvoller Weiſe. In wuchtigen, 
mn denden Worten ſprach Kronig über die 
Btoße Tat der beiden ſozialiſtiſchen Parteien. 
Stadt yr üſident Ziemiencki brachte in mar 
Eigen Worten die Solldarität der polnischen 
Arbeiter moſſen mit den Forderungen der deut⸗ 
ſchen Werktätigen zum Ausdruſk. In eindrucks⸗ 
voller Weile ſchilderte Zerbe die Wirkung 
des ſozialiſtiſchen Wa hlertze bniſſes auf den poli⸗ 
tiſchen und wirtschaftlichen Kampf der Werk⸗ 
tätigen. 

Die erschienenen Gegner machten ſich ſe lö ſt 
lacht lich. Die Berfommelten wollten nichts 
von ihnen hören. Brauſende Hochruſe auf die 
D. S. u P. und auf Die Lifte 2 ertönten wieder⸗ 
Holt im Saale. Es beſteht kein Zweifel 
mehr, die Bollsmefen halten weiterhin zur 
D. S. A. P. 

Ein Tägliches Fias lo eslitt die von der 
Lifte 18 einberufene Bor wahlver ſammlung in 
Cho ing. Nach den Ansprachen der Agitatoren 
des Herrn Utta ergriffen Nedakteur Heike und 
Stv. Nichter als Vertreter der D. S. A. P. das 
Wort, die unſeren Standpunkt erläuterten. Die 
verſammelten Wähler überzeugten ſich davon, 


Odaß die Lifte 18 fie ins Berder ben führen will 


und nahmen zum Schluß eine Nefolution an, in 
der fie ſich für die Lifte 2 erklärten. So haben 
denn die deutſchen Nation aliſten auf ihrer eige 
nen Verlammlung eine klägliche Niederlage 


erlitten. u 


In Lodz fanden 21 Wahlver ſamm lungen ſtatt. 


Am gestrigen Sonntag ſanden in Lodz 21 Wohl⸗ 
verfommlungen fait, die im allgemeinen einen tuhigen 
Verlauf nahmen. So fanden im Kino „Re korb“ zwei 
Berfommlungen des Replerur ge blocks fat, auf denen 
der ehemalige Abg. Wasztie wic ſproch. In der 
Aglerſta 103 fand ebenfalls eine Verſammlung des Res 


Der geftrige |- 


gierungsblocks ſtatt. Die Verſammlung des Nationalen 
Volke verbandes in der Nawtolſtraße 36 kam nicht 
zuſtande, da nur ſehr wenige Perſonen erſchtenen 
waren. Kein größeres Glück hatten die Zoniſten von 
der Lifte 18. Zu der Verſammlung in der Rzgowifa 7 
waren 40 Perſonen und in der Poludniowa 36 — 
60 Perſonen erſchtenen. 

In der Zawiszy 22 fand eine Berfammlung der 
P. P. S. ſtatt, auf der Stadtverordneten vorſte her Hole ⸗ 
gieber, Stv. Kowalſtt und Grodzicka ſpiachen. (p) 


Kampf zwiſchen Anhängern der P. P. S. und 
Kommun iſten. 


Für geſtern früh 10 Uhr war nach dem Kino 
„Colofleum“ in der Rzgowſfta 74 eine große Wahlver 
ſammlung der P. P. S. einberufen worden. Bereits 
kurz nach 10 Uhr war der Saal überfüllt, jo daß die 
Notwendigkeit eintrat, alle Türen zu schließen. Eine 


große Menge Menſchen mußte auf der Straße blelden, 


darunter viele Kommunisten, die laut dagegen proteſtler⸗ 
ten, daß man fie nicht einließ. Auch im Saale befan- 
den ſich bereits viele Anhänger der Liſte Nr. 13. Als 
eiſter Redner trat Herr Dantelewicz auf, der die Stel: 
lung der N. P. R. einer Kritik unterzog und ſich dann 
gegen die Kommunſſten wandte, deren Arbeit die Fach⸗ 
bewegung nicht nur in Polen, ſondern in allen Ländern 
zerſplittere. Während diefer Rede drangen die draußen 
stehenden Kommuniſten gewaltſam gegen die Tür vor 
und verlangten ſtürmiſch Einlaß. Die an der Tür 
Dienſt tuenden P. P. S. Leute machten ſie darauf aufs 


merkſam, daß es unmöglich ſei, noch jemanden einzu⸗ 


laſſen, da der Saal überfüllt ſei. Inzwiſchen betrat 
Herr Potkanſti die Rednerulbüne, doch kaum hatte er 
zu ſprechen begonnen, als die Kommuniſten abermals 
die Tür flürmten. Gegen die an der Tür Wachehaben 
den wurden Steine geworfen, ſo daß dieſe gezwungen 
waren, ſich mit Stöcken der Angreifer zu erwehren, 
wobei einige von ihnen erheblich verletzt wurden. Auf 
einen Augenblick zurückgettteben, bombardierten die 
Kommunisten bald darauf das Gebäude abermals mit 
Steinen, was eine heſtige Schlägerei zwiſchen ihnen und 
den P. P. S. Leuten zur Folge hatte. Schmetzensruſe 
der Verletzten und Geprügelten erſchollen. Endlich traf 
Polizei zu Pferde und zu Fuß ein, die unter 
dem Kommando des Pollzelkommandanten Elſeſſer 
Rand. Beim Anblick der Boltzei ergriffen die Kommu⸗ 
niſten die Flucht, doch wurden 6 von ihnen feſtgenom⸗ 
men. Während dieſer Kämpfe außerhalb des Saales 
herrſchte in demſelben eine äußerſt ge pannte Stimmung. 
Der Vizeſtadtpräſtdent Napalſki geiff in feiner Rede die 
Kommuniſten ſcharf an und forbeite die A beiter auf, 
ihren Kameraden zu erzählen, wie ſich dieſe aufführen. 
Dann ging er auf das Verhalten der N. P. N. 
über, die in der letzten Nummer der „Praca“ den 
Block zwiſchen der P. P. S. und der Deut 
ſchen Soztialtſtiſchen Arbeitspartei als 
einen Verrat an der Nation bezeichnet. 
Die Sozialiſten ſeien aber ſtolz auf 
dieſen Block. Dadurch, daß fie den deutſchen 
Sozlaliſten die Hand reiten, machten ſie den erſten 
Schütt zur großen Verbrüderung der Völker. Nach 
Anſicht des Redners müßte man gegen den Chauvlnis 
mus von 1914 auftreten, der zur Ermordung Jaures 
gelüßtt habe, nur deshalb, weil er den Mut gehabt 
habe, gegen den Kiſeg aufzutteten. Hierauf tic tete 
Redner bie Aufmertiomteit auf die große Bedeutung 
der be vorſtehenden Wahlen. Während der Kadenz des 
neuen Sejms ſolle die Verfoſſung einer Reviflon unter 
zogen werden, des halb müöſſe man darnach trachten, 
daß die Demokratie eine möglichſt ze hlreiche Verttelung 
erhalte, um zu verhindern, daß ein Anſchlag auf das 
allgemeine Wahlrecht ausgeführt werde. (p) 


Die Verſammlung endete mit einem Erſelg der 
P. P S. Es ik aber wirklich traurig, daß die Komma 
nisten nichts Beſſeres zu tun haben, als Aibetten ner, 
ſammlungen zu ſprengen und auf ihre Arbeitskollegen 
mit Steinen einzuſchlagen. Wenn bie rechten Parteien 
eine Veiſammlung veranftalten, fo find die Kommunen 
nicht da. Gegen die Reaktion zu kämpfen, haben [be 
keinen Mut. Sie zeigen ihr „Heldentum“ immer baute, 
wenn fie als Ar beiter gegen Arbeiter sm 
gehen. Wir glauben, daß dieſes Verhalten der Kommm⸗ 
niſten jedem vernünftig denkenden Arbeiter zu denten 
geben wird. 


Spaltung innerhalb der Unabhängigen 
Sozialisten. 


Schon ſeit längerer Zeit wirb zwiſchen ber Linken 
und Rechten der unobhängigen Sozialiften ein . 
gefügıt, Die Rechte mit Dr. Drodner und Kaptiule 
an der Spitze veiſucht gegen die komme nſſtiſche Tendenz 
der Linken zu opponieren und ſtiebt einen Zujammen- 
ſchluß mit der P. P. S. an. Die Linke dagegen fühle 
RG zur P. P. S⸗Sewica hingezogen. Stühmiſche Sitar 
gen find an der Tagesotbnung. Der größte Tell der 
der Partei angehöd enden Arbeſter geht mit Dr. Droßwer, 
Dieſer hat in der letzten Zeit einen Brief an alle Mir 
glieder der Partei gerichtet, in dem er die Grundſaze 
feines Programms auseinanberſetzle. (f) 

Wenn man bie Relbungen mneihele der Unap⸗ 
hängigen Sozial fliſchen Partei ſewle innerheib ber 
Kommuniſtiſchen Partei, die ſich in Trotztiſten und Stand 
niſten ſpaltet, in Betracht zieht, ſo kann man dieſe Jeu, 
ſpiltterung der Kräfte der Arbeſterſchaft nur bedamenw. 
Dieſer Zerſplitterung der Arbeiterſchaſt Helen ch nur 
zwei Parteien gegenüber, die D. S A P. und die 
P. P. S. Dieſe beiden Parteien haben erkannt, daß bie 
ZJerſplitterung zur Schwäche führt und hoben aus diejer 
Eıtenninis den einzig richtigen Schluß gezogen, ihre 
Kräfte im Wah kampf zu vereinigen. Sie weilen damit 
der geſamten Albetterſchaft den Weg zut Stürlung rer 
Macht. Die Arbeiter aber müſſen Schluß machen mit 
der Spaltung und ihre Stimmen nur fir die veternigten 
ſozlal ſtiſchen Parteien, für die Lifte 2, abgeben. Sie 
werden damit auch die anderen Wibelterparteien zur 
Einheitsfront des werktätigen Volles zwingen. 


Gegen Gewaltmittel im Wahlkampf. 
Dauernd Verhaſtungen und Zeitungsfonfstafisnen. 


Die Verhaftung von Selmkandidaten aus fehr 
verſchiedenartigen und tellweiſe entlegenen rechtlichen 
Gründen erregt in der polniſchen Pieſſe immer größeten 
Anſtoß. Auch Kandidaten, die perſönlich keine Sym 
pathte genleßen, finden gegen ihre Ausſchaltung ams 
dem Wahlkampf auf dem einfachen Wege der Verben 
tung immer ſtärkeren Schutz im unabhängigen Teil der 
polniſchen Pleſſe. So legt der „Roborntr“ den Kal 
des Pfarrers Okon genauer dar, für den er poltuſc 
ſonſt nichts übrig Hat. Das Organ der P. B. S. teilt 
aber mit, daß als Verhaftungsgrund ein Werfemm 
lungsſtteit Okons aus dem Fahıe 1922 gilt und eaklttt, 
daß diefer künſtlich herbelgezogene alte Fall affen den 
nur beftimmt frt, dem Kandidaten den Wah kampf un 
möglich zu machen. Der Fall muß von der Liga Ak: 
Menſchenrechte aufgegriffen werden. Einen anderen 
Fal von Verhaftungen von Sein kandidaten legt der 
„Nasz Pizeglad“ bar. Es handelt ſich um die Verbaj- 
tung der linken ukzainiſchen Selrob: Führer, die im 
Kowel und anderen Orten in demſenigen Augenbiid 
erfolgte, in dem dieſe uktalnſſchen Bolttiter die Kreis, 
liſten ihrer Partei einzeigen wollten. Ste wurden jetzt 
durch die Verhaftung daran gehindert und verfännten 
auf diefe Weiſe den Termin der Eſteneinteichung. 

Seitens der Rechts pr ſſe kenmen neue Beliwer- 
den über die zunehmende Einſchränkung der Pre ſſſeſreß 
beit, Die „Gazeta Warszaw ka“, dle beſchiagnahnm 
wur de, ſtellt feſt, daß das wegen eines Abduckes aus 
der „Warszawlanka“ geſchah, bie wegen besfelben vet 
ber gebrachten Artikels nicht beſch lagnahmt worden war. 
Die Rechtsunſicherheit der Pieſſe werde durch eine ber⸗ 
artige Behandlung immer ärger. 


2 . 


= 2 Unsere Liste 


Wer war Kiernit? 


' Der „Naprzud“ petöff-unicht einen offenen Brief 
| Des ehemaligen Landwutſchaftaminiſtets und neren 
Gejmabgesehtteten Franciszek Bardel an den Bezirks, 
worſhand der Plaſten, in welchem dagegen protefttert 
ird, Bed Dr. Wlaryzlaw Kiernit an die Spitze ber 
Pinkentiite füt die Wehl zum Sejm aufgeſtellt wurde. 
Kieruſt habe, ſo helßt es in der Eiklätung, mit dem 
Bande nichts gemein, et ſel mit dem Lande nur durch 
feine eigenen Intereffen verbu den. In der Pallilk 
1 Habe er keine Grundſätze. Als Bıäjes des Haupiland- 
amts habe Klernik gezeigt, wie man nicht regieren oll. 
Borch ſeine Tätigkeit hätten die Plaſten in der Gr» 
meinjhaft an Anſehen und Achtung verloren. 

Us bekannte Tatſache erwähnt Bard l, daß 
Hiermit zu Beginn des Krieges als Rechtsanwelt von 
feinem intimſten Freund, einem Sozialiſten, der von 
den ödterreichiſchen B hörden verhaftet worden war, 
n Hife angerufen, feine Bezlebungen zu dem Ber 
Dateien verleugnet und erklärt Haben ſoll, daß die ſet 
Segialit den Galgen verdtent gabe 

Derartigen Ronjunkturpslitilerm ohne jede innere 
Aeberzeugung, die leider auch innerhalb unſeres deut 
ſchen Volkes anzutreffen ſind müßte endlich einmal das 
Handwerk gelegt werben. Die Hevorſtehenden Wahlen 
Moeten die befte Gelegenheit dazu. 


Streit im nordböhmiſchen Kohlenrevier. 


Die Derhandlungen zwischen ben Geubenbeſßern 

md den Borgarbaltszn der mordböhmilhen Braun- 

ble nzadiste wegen einee Lohnerböhung, die leit 

j Wochen andouern, haben frech doe erfolgten Em. 

Selens der B gierung zu Sainse Einigung gefübrt. 

Bnfolgedıfiun baben dle Bergarbeiler der Wıbiare 

\ Ber x. Tx. Topitz und Komotau für heute den Strall 

1 proßlomiset. Don dem Steelt warden 30000 Barg- 
arbeiter betroffen. 


Die Auſſen auf der Sicherheitskonferenz. 


Die Sfowisleenisrung, die befonnili an der 
n 20. Fabruce beginnenden Tagung dee Sſcherheite⸗ 
Bomitses durch Eniſendung einge Drabochtere keil- 
siamt, bal, wis Lılmiaoto jochen dem Gsnsralfoßzetär 
dee Döllarbundes mitteilt, mit bieker Aufgabe den 
Toter dar mitteleneopäljchen Abteilung, Borſe Stein, 
deauftzagt, Dialer Haste, wis erinnsrli, ale SBeotär 
der Slomjntdelsgation an ber letzten Togung der Dor- 
bessitonden Abrüſtunge fonfsronß teilgenommen. 


Neuer Sturm in der rumäniſchen 
Kammer. z 
Bier Abgeordnete ausgeſchloſſen. 

Die leßte Kammerſizung beellef wieder Außerft 
Munich. Su Bogıan dar Stzugg gab der Aube 
aminıfioa Lupu die Erplärung ab. DaB die Mehrheit, 
der auch er angahdee, nicht ens Mabrheit don Gga⸗ 

en der Gindarmazis je, Kaum batfe Lopu dies 


„Jie tüchtige Jenny 


Sande C. W. aut, 
wenig 
Dante iin Komplet zwichen lauter Roben geſaunen — be⸗ 
Lebe fie ſich unter den byihmen des dunkelhäutigen Hexen⸗ 
meifter da oben. 
unß Bag. Ißre Glieder, ſchlank und von der herben Weich⸗ 
beft ganz junger Frauen, wurden ſelbſt Mufit, Biegend 


»line daß 
Mare zu tanzen auf, wurden Zuschauer. Freier und breiter 
wurde ber Raum um fie, und die Zeigen wanden ihren 
Blüfenfrang nur noch um fie. Erit als mit einem wilden, 
ſchmetteruden Beckenſchlag die Muſik abbrach, merkte fie, 
Traum und Luſt erwachend, daß ſie und C. W. zum 
ganz allein getanzt hatten. Merkte es an dem fre- 
n Beifall, der ihr neidlos gespendet wurde, au den 
n Zurufen aus allen Logen, Niſchen und Ecken. 
bergoſſen ſtrebte fie an Seite des ‚ftolgen C. W. 
Nebderſen. der natürlich klär n Triumph wahrgenom⸗ 
Hatte, zum Tiſch zurück und duckte ſich förmlich unter 
ficken und dem Flüſtern der andern Gäſte. Ein Stern 
dderſen war der Aftronom, 


feiner 
fi 


e 
und mit feinen 
Nationalhimme ſpielte. 
res denken, als 
ollarfürſt ſ 
ihr, und 
ig aus Ohr. 
lich ſchon 12 
ig Miunten. 
Jennn fuhr 


originellen Sbimmm an⸗ 
dame habe Gefallen am 


9 tanzte Jenun fabelhaft, Erſt ein | 
naen — ſchließlich ißt man nalttrlich als einzige 3 


Ihre Geftalt ftraffte ſich, ward Feder 


und ſchmiegend, fliegend und wiegend glitt ſie dahin. und 
ſie es merkte, hörten nach und nach die audern 


Lodzer Volkszeitung 


asiapf, ale ihm der Dorſiß uds der Nationalen 
Bauserpasfei, Monſu, dae Woel „Ueuondieb” an- 
gagsurief. Dleſer Zuruf fübete zu Vorgängen, wie 
fie wohl noch dein Parlament der Walt biehse ge. 
leben hat. Bude Daeteſan beschimpfen ſich in nicht 
Wiederzugebenden, Ausdrücken, unter denen dis B.- 
Zeichnungen „Dieb“ und Mörder“ noch dis milde ſt an 
waren. Der Peäſ dent geteilte Manu einen ©: 
nunge eul, mas mit neuem Lärm aufgenommen muede. 
Schließlich wurde don der Dilsiplinaefommilfion vor 
geſchlagen, aine Niſhe don oppoſitiogellen Abgened- 
neten bon den S tzurgen aus zuſchließen. Der a) 
geordnete Buda wurds daraufhin auf 80 Tage, drei 
weitere Abgeordnete auf füof Tage ausasichlofm. 
Die S gang giag in wüflem Läem uad- Duschainander 
zu Ende, in dem ſchlleßlich ein Wort mebe zu bor: 
ſtahen war. * 


Die Kommuniſten verfolgung 
in Rumänien, 


Nach einer Meldung der „Polltita“ aus Rlaufen 
burg ift dort eine geheime kommuniſtiſche Oigaaiſatlon 
entdeckt worden. Zahlreiche Verhaftungen find vor 
genommen worden. Unter den Verhafteten befindet ſich 


auch ein Neichsdeutſcher und ein Oeſtetteicher, die Dot 
kurzem in Klausenburg eingetroffen waren und größere 
Geldfummen für die rumäniſchen Kommunisten mit- 
gebracht hatten. Es ſollen bel der Hausſuchung be 
laſtende Schriftſtücke vorgefunden worden fein. 


Die 


An alle Deutſchen! 


Bollsgenoffen! Wir jtchen vor ernſten 
und ſchweren Aufgaben. Die bevorſtehen ⸗ 
den Wahlen werden über die Zukunft ums 

leres Boltes entſcheiden. Wir haben einen 
harten Wahlkampf zu führen, um die wirt 
ſchaftlichen und kulturellen Intereſſen uns 
leres Bolkes zu ſchützen. 

Der Wahltampf erfordert große Geld» 
mittel. Wir rufen daher alle Deutſchen 
auf, Opfer zu bringen für die Zukunft un⸗ 
leres Volkes. 

Deuiſche! Spendet reichlich für den 
Wahlfonds. Spenden werden tãalich im 
Wahlbäro, Petritauer 109, ſowie von den 
Vertrauens mãunern des Wahltomitees ent · 
gegeuge nommen. 


Das Hauptwahlkomitee 
der D. S. A. P. 


Tanz gefunden und ftellte ſich freudig zur Verfügung. Aber 
Jenny rief mit bebenden Lippen nach dem Kellner. Der 


war nicht da. 

„Mebernehme Beſtellungt“ ſagte C. W. galant. Aber 
Yeray erklärte mit fliegender Stimme, durch die Tränen 
Akterten, fie mitte forort zahlen, ihr Zug Führe in eier 
Viertelſtunde. 

„Reife ſo dringend — e 0 2 

—.— it unaufſchiebbar! Mein Gott, ich verſäume den 


„Stelle Auto — 140 Stundenkilometer. Stapf. 

„Rein — nein — nein — Herrgott, wo iſt denn der 
Kellner?“ 

Und Jenny eilte hinaus. in der Hoffnung. den Tadel 
loſen draußen zu entdecken. C. B. Redderſen hinter ihr 
der. Es hatte den Anſchein. als flüchtete die erregte Dame 
vor ihrem Kavalier, und einige Herren lachten ſchadenfroh 

Redderſen jah, daß ihm das Abenteuer entalitt, und miß⸗ 
trauiſch. wie eben folide Kaufleute fein mühen, arawöhnte 
er einen Moment, der raſche Aufbruch Jennys ſei Kombdie. 
Aber dann wies er den Gedanken weit von ſich. Ex erbot 
ſich ſogar im allerkürzeſten Stil, die Zeche einſtweilen zu 
zahlen — — wenn ihm Jenny ihren Namen nennen würde. 
könnte er ja die Kleinigkeit verlegen — man fähe ſich wohl 
noch einmal wieder in dieſer Welt. und C. W. Redderſen 
dünkte ſich ſehr ſchlau, daß er auf dieſe Weile endlich er⸗ 
fahren würde, mit wem er dieſen entzückend begonnenen 
und jählings abgebrochenen Abend verlebt batte. 

y wollte davon nichts wiſſen und fand einen 
Sie riß raſch aus der neuen Taſche aus 
Gott, war ſie unpraktiſch! — einen 

n und drückte ihn Redderſen eilends in 

„Bitte, Herr Konſul, zahlen Sie mich! 

aber mehr 


den Pf 
n hatte, bekam fein Blick 
oweit die icke eines Gr: 
aufn rone überhaupt träume 
Er umſpielte das balbvolle Sekt 


b. 
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allen Onhikreisen die Nummer 2 2 


DOrgantfatton ſoll unter dem Deckmantel einer reſiglöſen 
Sefte neaıbeitet haben. 

Nach zehntägiger Verhandlung iſt der Prozeß 
gegen den Kommuniſten Boris Stefanow beendet wor⸗ 
den. Stefanow wurde wegen Veibtechens gegen die 
Sicherheit des Staates, begangen durch auftühreriſche 
Propaganda, zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt; ein 
Mitangeklagter erhielt fteben, eine Mlangeklagte, die in 
Konſtantinopel lebt, in contumaciam zehn Jahre Zucht 
haus. Dreizehn weitere Angellagte würden ftei⸗ 
geſprochen. Die Verteidigung beſtett gegenüber den 
Ausführungen des Militäranwalts das Vorhandenſein 
irgendeiner strafbaren Handlung, da die Vertretung von 
Ideen nicht ſtrafbar ſei. 


Ein füdſlawiſches Kabinett Peritſch? 
Die Milllarbenanteihe Süpflawiens, 


Die Klone bot dem Führer der Demokraten 
Dam do witſch den Auftrag zur Negierungsbildung an. 
Dawidowitſch lehnte ab, wegen des aus drlicklichen 
Widerſtandes der Serbiſch Radikalen Partei. Det 
frühere Außenminifter und gegenwärtiger Piäſtdent det 
Skopſchtina Per iſch nahm den Auftrag zur Bildung 
einer. Konzenttations regierung an. Die Aus ſichten 
Peritſchs werden verſchleden beurteilt, trotzdem alle 
Pattelfühter ſich für eine Konzentratlonsregierung aus⸗ 
ge plochen hiben Ir der Reſerve verbleibt eine Ar⸗ 
beitsregierung unter Wakliſche wiiſch. 

Der Fanzminiſter Mirkowitſch teitt den Aeuße⸗ 
zungen der Londoner Pieſſe entgegen, wonach die 
Vethan nungen zum Abſchluß der Anleihe von 50 Mils 
Uonen Pfund für Süoflawien noch nicht ſo wett fort⸗ 
geſchtütten ſeien, wie Belgrader Meldungen, beſagten. 
Ma kowltſch eiklärt. die Verhandlungen hätten ein 
durchaus pofitives Ergebnis gehabt. Es ſei bereits ein 
Prälimin aroertrag in London unterzeichnet worden, 
welcher die H iupigrundlagen für die Anleihe enthalte, 
Nur noch die Einzelheiten ber die Ausgabe der Anleihe 
ſeten feſtzuf zen. Damit dürfte der Mintiter allerdings 
die H mpiftage, nämlich den Wusgab-furs und die 
Verzinſung, meinen. Die ſüdſlawiſche O ffentlichteit ist 
Übitzens auffällig zurückhaltend gegenü per der Anleihe. 
Es ſeh t bisher ſedwede keltiſche, ſowohl optimiſtiſche, 
als pelſt niſtiſche Würdigung. Geſtern abend hat det 
Minikterrat, der ſich in Dimiffton best ꝛdet, den Anlelhe⸗ 
abſchiuß gebilligt und der ⸗Poliuta“ zufolge, den 
erwähnten Bräliminarvertrag unterzeichnet Engeweſhde 
Reeife ſtellen feit, mit dem Abſchluß der Anleihe ende 
Matkowitſchs Minſſterſchaft; er werde der neuen Mes 
gierung nicht angehören. 


Der Bürgerfrieg in Mexiko. 


Mexiko, 11. Februar. Zweihundert Aufſtändiſche 
hatten Salamanca angegriffen, waren aber mit einem 
Berlut von 23 Toten zürückgeſchlagen worden. In⸗ 
zwiſchen erhielten die Regierungsttuppen 0 nl 
und nahmen die Verfolgung der Angreifer auf. Blätter 
meldungen zufolge wurden nunmehr 80 dieſer Auf⸗ 
ſtändiſchen von den Reglerungstruppen gefangen ge 
nommen und hingerichtet. 

— 


den Fingern, und auf einmal ſetzte er dieſes Glas an die 
Lippen und Ieerie es auf einen Zug. Hierauf ftellte er es 
allerdings ſchleunſaſt zurück, fab ſich beknifſen um ob jemand 
diefen unerhörten Anfall von Romantik bemerkt Habe, und 
ſchämte ſich zum erſten Male in ſeinem Leben furchtbar. Es 
war ein Glack, daß in dieſem Augenblick eine ſehr auffallende 
Dame die Hand auf den Seſſel legte und fragte, ob es ge⸗ 
ſtattet ſei? „ 

„Storniert!“ knurrte Nedderfen, dem das wie ein Sakrileg 
erſchien, aber die Dame ſchien dieſen Ausdruck nicht au 
kennen. Jedenfalls ſetzte fie fih, E. W. Redderſen ſtand 
ſofort auf und ging dem Kellner entgegen, um die beiden 
Zechen zu zahlen. 

Der Ordnung halber jei bemerkt, daß Jennns Zeche 
etwas über 70 Mark betrug, aber niemals hatte C. W. einen 
effektiven Verluſt freudiger getragen. Ja — er ging ſoweit. 
nicht einmal das ihm don Jenny übergebene Kapital zu 
nerwenden. Vielmehr legte er den Zwangigmarkſchein in 
ein beſonderes Fach feiner geränmigen Brfeſtaſche. Dann 
— von einem plößlichen Entſchluß gepackt, ſchrie er nach 
feiner Garderobe. Er riß ſie an ſich, jagte bingus, auf das 
wartende Torpedo zu, ſtiirzte ſich binein und ſchrie dem 
Chauffeur zu: 

„Bahnhof! Expreßt Zwo Minuten!“ Und das Torpedo 


fprang an, wie ein Tiger, der ſich von geſpaunter Feſſel los⸗ 


geriſſen hatte. 

Als aber C. W. nach zweiunddreiviertel Minuten an 
Bahnhof war, erfuhr er zu feinem größten Schmerz, daß 
der letzte Erpreßang — es war der nach Berlin — ſoeben die 
Halle verlaſſen ba 

Da ſchickte er de orvodo fort und kehrte zu Fuß in ſein 
vornehmes Hotel zurück. Dort beſtelſte er ſich i H 
einen ſehr ſcharfen Whisky und dachte lauge da 
daß das Leben eigenlich mehr zu bieten habe, a 
Hauſſen und Baiſſen, Medios, Ultimos und neue Mü 
daß eigentlich ein kubferbrauner Bubikopf unter einer braunen 
Toque — — — 

Zum glück kam eben Herr Friedrich Karl Deetiens in 
Firma „Deetiens und ſeine Söhne“ auf den alten Geſchäfts⸗ 
freund zu, und man ſchnagte noch ein Stündchen darüber. 
daß die Amſterdamer ſich ja wohl elend verſpekulieren wirr⸗ 
den, wenn fie glaubten, Santos 1 zu 130 franco Ladebafen 
Kiefern zu können. 
ft gut, daß es Sautos 1 gibt — als Gegenmittel gegen 
kupferbraune Bubiköpfe und gewiſſe hanſeatiſche 


gen 
Großkaufleute. 
Fortſetzung folgt!) 


Nr. 44 


Lodzer Volkszeitung 


Tages nenigkeiten. 


Steuererleichterungen für wiederauſgebaute 
Häufer,. G:ftern eihtell die Fenzkammer eine Ent 
ſcheidung des Höfften Gerichts, die ſich auf die An 
wendung von Steueroergünftigungen für Immobilien 
bezieht, welche vom Geſetz den neuerbauten Häuſern 
zuſteht. Der klagefühtenden Fuma hatte man die 
Steuern auch für ein folches Haus berechnet, das während 
des Krieges zerſtött worden war und im Jahre 1922 
weder aufgebaut wurde. Die Behörden find der Anſtcht, 
daß unter den neuerbauten Häuſern nut ſolche zu ver 
stehen find, die auf bis dahin nicht bebauten Plätzen 
errichtet werden. Diele Auslegung konnte das Hönfte 
Gericht nicht als zutreffend bezeichnen. Nach der Auf. 
ſaſſang des Geſetzgebers find unter neuerbauten Häuſern 
nicht nur diejenigen zu bezeichnen, die auf bisher uns 
bebauten Plätzen errichtet wurden, ſondern auch ſolche. 
die auf dem Platze eines vernichteten Hauſes gebaut 
wurden, wobei es unweſentlich it, ob das alte H ius 
durch menſchliche Kraft oder höhere Gewalt zertört 
wurde. Der Umſtand, daß das Haus auf dem Platze 
eines zerftörten H zuſes etkichtet wurde oder aber, daß 
in dem neuen Haufe ein Teil des alten enthalten ift, 
Hin dert nicht daran, den Bau im Sinne des Geſetzes 
vom Sabre 1922 als neu zu bezeichnen. Daraus iſt 
erſichllich, daß ein wiederauſgerichtetes Haus nicht von 
der Stellererleichterung ausgeſchloſſen werden darf. (p) 

Fehrpreisermäßigung auf den polniſchen 
Eilendahsen für Beſucher der Leipziger M. ſſe. 
Dos puniſche Berkehisminifterium gibt bekannt, daß 
den Beſuchern der Leipziger Meſſe für die Hin. und 
Aldreife auf den polniihen Eſſenbahnen eine 33 ½, 
Progentige Ermäßigung gewählt wird. Bei Benptzang 
don Schnellzügen beträgt die Ermäßigung nur 27 Bros 
zent, da det Schnellzugzulchlag voll erhoben wird. Die 
Ermäßigung wird gegen Vorzeigung des Meſſeausweiſes 

gewährt. 

350 Zloty Paßgebühren für eine Leiche. 
Es gibt ein Sprich wort, welches ſagt, daß „manch einer 
es von den Lebendigen nimmt, da er von den Toten 
nichts bekommen kann.“ Wenn man aber von den pol⸗ 
nischen Paßgebühren spricht, Jo ftellt es ſich heraus, daß 
d obiges Sprichwort in puncto „Nehmen“ auch auf 
te Toten anwenden läßt. Man nimmt joger von ihnen 
die ganz hohen Bıhgebüßren, trotzdem ein Toter wohl 
keine Luxusreiſe im Sleeping macht, ſondern im Pack 
und Glllerwagen der Heimat aufteuert, in der angeblich 
die Erde leichter fein joll. Aber da man behördlicher 
fetts der Meinung iſt, daß die Fahtt ins Jinſeits eln 
Luxus iſt, vor allem die Fahrt ins Paradies (wer hofft 
denn nicht, trotz aller Sünden dort doch noch ein 
Plätzchen zu bekommen 7), jo kommt alſo füc einen 
ſolchen Luxusreiſenden, wenn er noch eine letzte irdiſche 

aht machen will, eine extra hohe Gebühr in Frage. 

ie Paßgebühr für einen Toten beträgt daher 350 Zloty. 
Soviel — bzw. den Gegenwert von 1400 tihehtihen 
Kronen — Hat nämlich das polnische Konſulat in Mor 
zamjfa Oſtrawa gefordert, als man eige Leiche aus ber 
Tſchechollowakel dach dem an ber Grenze liegenden pol⸗ 
wien Teſchen bringen wollte. Man ſoll es alſo vor, 
tehen, im Lande zu fterben, ſonſt wird man für ſeine 

ingehörigen eine ſehr toflipielige „Luxusleiche“. 

Das rettende Schlachtſeſt. Cine eigenartige 


n . 


edel wähle ih? 
f Natürlich nur die Nummer : 


* 
YO ο 2 


Kugel in die Scläfe, die feinen Tod Herbeifäprte. — 
Ob man endlich mal aus dieſen Attentaten die nötigen 
Schlüͤſſe ziehen wird? 


Voeſicht mit Waffen. In der Polizelkomman 
dantut eteig nete ſich geneca ein tragischer Verfall dem 
der 31 Fahre alte Palizin Joſef Grabowſtt zum Opfer 
ſiel. Et verſah in der Poltzelkommandantur Wide 
dienſt; dabei beſah er ſich feinen Rrooloer, um feſtzu · 
ſtellen, ob der La ef fauber ſei. Er kam dabei dem 
Abzugs hahn zu nahe, jo daß dieſer ausgelöt wurde 
und der Shuß losging Die Kugel traf die Naſe und 
die S iin, ohne jedoch das Gehn zu verletz n. An. 
dere Polfiiſten liefen herbei. die die Kettungsberellſchaſt 
ve ſtändigten. Dieſe Uderſüh te den Verletzten in he 
er) Zuſtande nach dem Pozmanſkiſchen Kranken ⸗ 

aus. (p, 

Bein: Geschworene in einem Alkohelproz : h;. 
Wie „Dauy Hetalo“ berichtet, haben neun G ſchwole ne, 
darunter fünf Frauen, in einem Alkoholhandelsprozeß, 
der in Los Angelos geführt wurde, das bei Gericht 
deponterte „Beweismaterial“, nämlich den Likör, im 
Verlaufe des Verfahrens vollfländig ausgetrunken. Der 
Gerichtshof hat daraufhin die Geſchwotenen ihtes Amtes 
für vexluſtig erklärt. 

Drei Selbſtmordverſuche am Sonntag. Ge⸗ 
ſtern ſpielte ſich in der Lipowa 58 eine ſchreckliche 
Tragödie ab. In dieſem Hauſe wohnt mit der Familie 
der 31 Jahre alte Wladyslaw Pawliczat, der an einem 
Nervenleiden litt. Die Urſache hierzu waren uner⸗ 
quickliche Famllienverhältalſſe und lange Arbeitsloſt gkeit. 
Et litt unter dem Gedanken, daß er ſeiner Familie zur 
Laſt falle. Oft betam er Wufanfälle, doch verliefen 
dieſe gewöhnlich gefahrlos. Geſtern wurde er wieder 
von einem ſolchen Watfall übermannt. Mit gräßlichem 
Schtelen begann er die Kücheneintichtung zu demolteren 
und die Frau und die Kinder zu mißhandeln. Auf das 
Schreien waren die Nachbarn herbeigeellt, die den 
MWüterih von feiner Familte losriſſen und die Rettungs⸗ 
beteltſchaft der Keankenkaſſe benachrichligten. Inzwiſchen 
gelang es Pawliczek, ſich los zureißen und ein auf dem 
Tiſche liegendes Meſſer zu ergreifen. Ale die Nachbarn 
dies ſahen, ergriffen fie die Flucht, während ſich Par 
wliczel mit dem Meſſer eine gioße Wunde am Hals 
belbrachte. Bald darauf traf die Nettungsberellſchaft 
ein, die den Lebensmüden nach dem St. Joſephs⸗ 
Ktankenhaus überführte. — Im Dorfe Stoll, Gem. 
Nowoſolna, nahm die 23 Jahre alte Genodeva Przy⸗ 
borſta in ſelbſtmöederiſcher Abficht Eſſigeſſenz zu ſich. 
Da die Rettungsbereitſchaft aus Lodz wegen der 
schlechten Beſchaffenhelt der Wege nicht kommen konnte, 
wurde ein Atzt herbeigerufen, der der Lebensmüden 


Schmugglergeſchichte ereignete fh in Futowo (Polen), 
unweit von Biſchofs werder bei Löbau (Däpreußen). 
In der Nähe des f heren Bahnhofs gelang es den 
polniſchen Zollbeamten zwei Tabakſchmuggler zu ſteſlen. 
Einem gelang es zu entfliehen, nachdem er ſich feiner 
Schmugglerware entledigt hatte. Der andere flͤchtete 
in ein Wäldchen. Ein großes Aufgebot von Beamten 
amftellte dasſelbe. Nach großer Mühe und Harinädigem 
Kampfe, bei dem ein Beamter im Geſicht arg verwuns 
det wurde, gelang die Feſtnahme. Im Sſegeszuge 
wurde der Schmuggler nach dem Grenzort Fittowo ger 
bracht. Nun hatte der Vorſteher des polnlſchen Zoll. 
amtes K. gerade Schlachiſeſt und konnte daher keine 
Untersuchung und i des Arteſtanten vorneh · 
men. Die ganze Geſellſchaft degab ſich daher in das 
nahe ietshaus, um das Ereignis zu feiern. Der 
Arreſtant wurde in eine Ecke geſetzt. Er paßte aber 
einen günftigen Augenblick ab, ſprang plötzlich auf, riß 
die Tür auf und nach wenigen Sätzen fand er jenſeits 
der polniſchen Grenze im deutſchen Biſchofs werder. Mit 
langen Geſichtern ſahen die Beamten dem Verſchwun 
denen nach. Ihrem Antrage um Auslieferung des 
Flüchtlings iſt von deutſcher Seite nicht entſprochen 
worden. Ja, Dienft iſt Dienſt und. Schnaps iſt Schnaps. 

Die ſtädtiſche Badeanſtalt in der Wodna 25 
iſt außer Fetertagen täglich von 8 Uhr morgens bis 
9.80 Uhr abends geöffnet. Die Preiſe ſind wie folgt: 
Wannenbad 1. Klaſſe Zloty 1 30, 2 Klaſſe Zloty 1 10, 
für Kommunalbeamten und Lehter 75 Gt. Im Monat 
Det wurde die Badeanſtalt von 12 449 Perſonen 
ſeſucht. 

Die Früchte der militäriigen Uebungen 
der Schüler. Die militätiſchen Uebungen in den 
Schulen und der Umgang mit Woffen verleiten die 
unreife Schuljugend, ſich (wie wir beteils des öfteren 
gemeldet Haben) mit dem Revolver in der Hmd an 
ihren Lehrern zu „tächen“. So feuerte der Schüler der 
7. Klaſſe des Staatsgymnafiums in Swienciany bei 
Wilne, Kazimierz Dalczynſti, auf dem Marktplatz der 
Stadt drei Repolverſchüſſe auf einen ſeiner Fehler mit 
dem Ausruf ab: „Du war gegen mich ll, verletzte 
den Lehrer im Geſicht und jagte ſich darauf ſelbſt eine 


die erſte Hilfe erteilte, Ihr Zuftand it hoff aungslos. 
— In der Cegielniang 23 verſuchte die 24 Jahre alte 
Anna Cieslak ihrem Leben ein Ende zu bereiten, indem 
— Jodtinktur zu ſich nahm. Der herbelgerufene Arzt 
er Rettungsbereltſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und 
Üüberführte fie nach dem Radogoszezer Krankenhaus. (p) 
Meſlerſtechereien. Am geſttigen Sonntag fan- 
den mehtete Schlägereten ftatt, die oft einen blutigen 
Verlauf nahmen. In der Al indrowſta 51 fand ein 
Gelage ftatt, an dem der 34 Jihre alte Stanislaw 
Drozy nſti, Alex androwſta 43, der 28 Jahre alte Yan 
Honoſtowſti, Wolborjta 14 der 19 Juhre alte Tadeusz 
Michalak, Drewnowſka 95, und Sieſan Matuſtak, 
Al, xandrowſta 30, teilnahmen. Nach einem reichlucen 
Altoholgenuß eniſtand eine Schlägerel, bet der ſich die 
Anweſenden in zwei Parteien teilten. Plötzlich zog 
Matuſtak ein Meſſer hervor und verſetzte damit Dro+ 
zynſki drei Stiche in die Bruſt. Als Dirozynſti blut 
üderſtramt zufammenbrach, ergriffen die An weſenden 
die Flucht. Der ſofort Herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
kungsbereitſchaft überführte den ſchwer Verletzten nach 
dem St. Joſephs Krankenhaus. — In der Wawelfka 
Nr. 25 fand geſtern eine Schlägerei zwiſchen Nachbarn 
Matt, die äußert blutig verlief. Zolſchen der Witwe 
Leokadia Bartczak und Michal Enie wei entſtand ein 
Streit, in den fi der Nachbar Boleslaw Galak miſchte. 
Der Zank ariete in eine Schlägerei aus, während der 
lich Cintewofkt auf Gajat warf und ihm einen Teil der 
Oderl ppe abbſß und dann die Flucht ergriff Inzwiſchen 
waren jämtlihe Hauseinwohnek herbeigelaufen, die ſich 
in zwei Läger teilten und aufeinander losſchlugen. In 
der He des Gefechts wurde die Lampe zerſchlagen, 
fo daß der Kampf im Finſtern weitergefüh:t wurde. 
Da ertönte plötzlich ein ſchrecklicher Schrei und jemand 
rief „Hilfe, ſte haben mich erſchlagen“. Gleichzeitig 
hötte man das Aufſchlagen eines hinfallenden Körpers. 
Als man ſchnell eine Limpe Herbeibrahte, ſah man 
Michal Kezemteniecki am Boden liegen. Er hatte von 
der Leokadia Bıriezat 4 M ſſerwun den am Kopf erhal ⸗ 
ten. Ein Arzt der Rettungs bereitſchaft überführte den 
Verletzten nach dem Krankenhaus, während die Polizei 
eine Unterſuchung einleitete. (p) 


Der Heutige Nacktbieat in den Arefbeker: 
M. Liptec, Petrikauer 193; E Müller, Pettikauer 46; 
W. Gloszkosſki, Konſtantynowſka 15; A. Perlman, 
Cegielniana 64; 9. Niewlarowſki, Ale xandrowſka 87, 
S. Jankielewicz, Alter Ring 9. 


Kunſt. 
Kammerbühne. 
„NIEWIERNA“. 

Komödie in 3 Akten von A. Bracco. 


Es mag fein, daß wir Arbeltsmenſchen keinen 
Sinn haben für Komödien obiger Art. Wir haben 
ſoviel andere Sorgen. Unſere Frauen haben in der 
Regel andere Aufgaben, als den eigenen Mann von 
Eiferſucht zu heilen. Wir ſelbſt haben es nicht not⸗ 
wendig, darüber zu grübeln, welcher Art Weſen unſere 
Frauen find. 

Beim gelangweilten Nentierbürgertum iſt es am 
ders, da wird aus einfacher Lebenswahrheit ein Pro⸗ 
blem. Kann elne Frau, die unten und oben Defolletiert 
ift, ungezwungen Herrenbeſuche empfängt und volle 
Freiheit in der Ehe verlangt, treu fein? Das tft das 
eine Problem der Komödie. Das zweite Problem iſt 
das Weſen des Weibes. Alſo, wer keine Sorgen hat, 
macht ſich welche. 

Hingegen war das Spiel aus gezeichnet. Mieczys⸗ 
lawa Coltlinſta, der Gaft aus Waiſchau, ſplelte mit 
Braoour, Hätten wir beſondere Freude an Virtuoſttät 
ohne den Jahalt des Gebotenen in der Tiefe zu be⸗ 
trachten, ſo wären wir von dieſer Aufführung entzückt. 
Da es bei uns nicht der Fall iſt, ſo wünſchen wir den 
Karneval zum Aſchermittwoch, damit wir wleder 
ernithaftere Kunſt zu ſehen bekommen und nicht allein 
Birtuofität, 

Zu erwähnen iſt noch, daß die beiden Partner 
der Coiklinſka, Ziombinfti als Verehrer und Tatar⸗ 
liewicz als Ehemann gutes Spiel gegeben haben. 

Die Regie war gut. Dekoration den Verhälk⸗ 
niſſen geſchickt angepaßt. 8 

Es war gute Unterhaltung, aber flache Kunſt. 
Wir wünſchen mehr. Imk. 


Dexsine + Doranflallungen. 


Literariſcher Borleſeabend. Entſprechend dem 
Wunſche, die Leſeabende jo mannigfaltig wie möglich zu 
geſtalten, ſoll die heute, Montag, um 8¼ Uhr abends, 
im Lokale des Deutſchen Schul und Blldungsverelns 
ftatıfindende Leſeſtunde einer neuen Literaturrichtung — 
der Tierdihtung — gewidmet fein. Thema: „Tier⸗ 
komöpien“. Die Herrn A. Piüfer und E. Thlem wer⸗ 
den folgende Erzählungen und Gedichte vorleſen. 1. Kiel⸗ 
land! Torfmoor. 2. Kopiſch: Der große Krebs im Moh⸗ 
zinger See (Gedicht), 3. Karl Ewald: Vier feine 
Freunde, 4. Kopiih: Das grüne Tier (Gedicht) und 
aan Supper: Der Laubfroſch als Erzieher. Ein⸗ 
tritt frei! 


Konzert zugunſten des St. Johannis kran⸗ 
kenhauſes. Sonntag, den 19. d. M, um 3.30 Uhr 
nachmittags, findet im Saale der Philharmonie ein 
großes Konzert zugunſten des Baues des St. Johan⸗ 
Aiskrankenhauſes ſtatt. Das Programm beſteht aus 
folgenden Darbietungen: 1. Duvertüce aus ber 
Euryante von Weber; 2. Violinkonzerte mit Orcheſter⸗ 
begleitung von Karlowicz; 3. Oitaulſche 1 von 
Karlowic; (Violinkonzett mit Occheſterbegleitung; 
4. VII. Sinfonie von Beethoven in Ausführüng von 
8 und dem Lodzer Sinfonieorheiter, das durch 

jarjhauer Kräfte verſtärkt iſt; Dirigent — Genetal- 
muſikdirektor Robert Manzer aus Karlsbad, Bundes⸗ 
dirigent des Sudetendeutſchen Güngerbundes. 

Der Kartenvorverkauf 9 fat bei Seht. 
Schwalbe und bei Arno Die 


Filmnſchau. 


„Splendid“. „Die tote Tänzerin“ — fo 
genannt, weil fie, eine Inderin, in Wien immer vor 
einem roten doppelarmigen Sötzenbilde tanzte. Der 
F lm ſchüldert das Geſch ck dieſer neuzeitlichen Kurtiſane 
mit einem Hafen Anklang von gefühlvoller ale 


Sie, die öſterreichſſche Etzgroßherzöge und zujf| 


Großfülſten zu Anbetern hat, verliebt ſich in einen ein⸗ 
fachen, naiven Anſtedler. Dieſe Liebe iſt fo groß, daß 
fie deswegen gegen ihre Ueberzeugung ſich des Hoch ⸗ 
vexrats ſchuldig bekennt und dam ihr eigenes Todes⸗ 
utlell unteiſchreibt. Nur um Ihren Geliebten aus dem 
Gefängniſſe zu befreien, geht fie freiwillig gezwungen 
in den Tod. Wenn der Fum auch ſtellen weiſe das 
Real- Wahrſcheinliche etwas umgeht, jo ſichert er ih 
doch hinteichenden Publikumserfolg durch gelungene 
Schilderung vorievolutionären ruſſiſchen Milieus und 
einiger nervenipannender Szenen. Magda Sonie 
ſpielt ihre Rolle mit viel Geſchick. Leider ſtehen ihr 
die zahlreichen männlichen Darſieller nicht ebenbürtig 
zur Seite. Recht beifällig werden die Darbietungen 
eines Cjores aufgenommen, der xuſſiſche Volkslieder 
ſtimmungs voll zu Gehst bringt. — Unertlärlich iſt es, 
weshalb man durchaus die herſtellende Firma (gar oft!) 
verſchweigt und diesmal ſogar die Fumenſtempel auf 
den Photobildern in den Ausſtellungskäſten ſchwarz 
Überſchmiert hat. ria. 


Lodzer Boltsyeitung 


Die Winterolympiade in St. Moritz. 


(Eigener Drahtber icht der „Lodzer Volkszeitung“) 


St Moritz, 12. Februar. Bei den heutigen 
El bed g'pielen gab es wiederum recht ſenſatiorelle 
Eigebn fr Am meisten Beachtung verdient das Übet⸗ 
Taſchende Uneniſchteden zwilgen 
Schweden und Polen. 
Polen ſplelte wider Erwarten gut. Zuerſt gingen die 
Saweten in Führung, jedech Polen gleſcht bald darauf 
aus, um bonn mit einem Pyr 11 Vorſpiung in Fühurg 
m gehen. Die Sckweden lo ſſen ſich ober nickt ein⸗ 
alan und Helen die Partle auf remis. Weitere 
Erge bn iſſe: 
Belgien — Ungarn 3:2 
England — Frankreich 2:31 
Oelterreich — Deutſchland 0:0! 


Der Milltärpatrouillen lauf von Norwegen 
gewonnen. 


St. Moritz, 12 Februar. Am heutigen Tage 
ſelangnte auch der Milt patrouillenlauf zur Austragung. 
7 Lauf ging über 30 Klm. und wurde bei äußerſt 
ungünſtigen Witterverhältn ſſen beendet. Norwegen 
gelangte zueiſt an das Ziel in 3 Stunden 50 Minuten 
und 47 Erkunden. Den 2 Platz belegte Finnland vor 
3. Sa weiß, 4 Italien, 5. Deutſchland, 6. Tſchecho⸗ 
ſlowakei, 7. Polen. 


Korb» und Netzball. 


E. R. Wie all wöchentlich fanden auch wieder am 
vergangenen Son nobend Kolb. und Notzballſpiele ſtatt. 
Diesmal war die Rü präſentation des Gymnaſtums von 
Braun det Gaft det Ober- Sekunda I. Bei den Gäften, 
mit Mor Stolarow an der Spitze, konnte man feit dem 
Barf hie einen bedeutenden Fortſchuitt bemerken. Ste 
waren ihrem Gegner phyſtſch ſtank überlegen, mußten 
troßdun eine wohlverdiente Niederlage elnſtocken. Die 
Ober · Se lundaner traten in einer veränderten Aufftellung 


ihren Gegnern gegenüber, die wohl die ſtärkſte ein dürfte. 


Die Verleidiger hatten ſehr ſchwere Arbeit, der fie ih 
doch mit Geſchick entledigten, das ſonſt fo ſchuf fic ere 
Si meitio dagegen a vom Pech verfolgt. 
Das Neſultat 30:14 für die deutſchen Gymnaſtaſten 
enſſprict ganz den Kıäftenerhältniffen. 

In N. tzballlreffen ſtanden ſich die VI. und VII. 
Klaſſe des Deulſchen Mädchert y nnaſtume gegenüber 


Das Hevpifpiel des Abends war der Match um 
die Meiſterſchaft des Deulſchen Gymnafiums zwiſchen 
der Unter Prima II und der Ober Prima II. Leider 
konnte das Tueffen nicht zu Ende geführt werden, da 
die Unter Primaner vom Unparteliſchen, Herrn Stempel, 
derart auffällig benachteiligt wurden, daß ſie ſchließlich 
das Spielfeld verliefen. Es iſt bedauerlich, daß Herr 
Stempel das Spiel nicht einwandſtei durc fühtte, zumal 
es ſich doch hier um einen eniſcheidenden Meiſter⸗ 
ſchafts match handelte. Wir wollen zugeben, daß der 
Erwähnte indisponiert geweſen ift, es läßt ſich jedoch 
nicht ableugnen, daß das Spiel derart einſeitig geführt 
wurde und daß mon in der Epielführungsweile des 
Herrn Stempel eine klare Bevorzugung der Ober 
Prima II erkennen konnte. Beim Plotzverlaß der 
Unter Primaner Hand das Treffen 23:17 für die Ge⸗ 
genpartei. 


Ausland. 
Fußball. 
Belgien — Irland 204. 

Lüttich, 12 Februar, Hler gelangte das oben: 
erwöhnte Länderneſſen zur Austragung. Die Belgier 
batten eine andere Mannſchaft zur Stelle, als gegen 
Oeſterreich, netzdem wußten fie, wie vorauszuſehen war, 
den ſpielftärketen J ländern unterliegen. Das Treffen 
endete 4:2 für Itland. 

Wiener Melſterſchaft. 

Wien, 12 Februar. Bor ca. 18 000 Zuſchauern 
wurde das Har pipiel der Salſon Admua — Ropid 
ebgewid:lt, Admna war wiederum die zunerläifigere 
Mannſchoft und fiente denn auch, durchaus verdient, 
mit 3:1 Tieffern. Die anderen Ergebnifle find folgende: 

Wacker — Simmering 4:1 
Hakoob — B. A. C. 1:1 
F. A. C. — Ayſtaa 1:0 
Heriha — W. A. T. 3:0. 

Berlin, 12. Februar. 

Hertha B. S. C. — Köln Sülz 2:0 
Spielvgg. Flih — St. Kicks 1:1 
Eintracht Flankfurt — Waldhof 7:2. 


Nadfahren. 
Dortmund, 12. Februar. Die hier ſtattgefun⸗ 


Die VI. Klaſſ: ſpielt das eiſte Johe und konnte ih | denen Fliegerrennen wurden im Geſamtklaſſement von 


deshalb gegen die älteren Kolleginnen nicht behaupten 
und verlor das Spiel mit 30:7 (15:2; 15:5). 


Tide (Deuiſchland), Mort (Italten), Rütt (Deutihland) 
gewonnen. In den Dauerrennen dominierte Möller. 


Demokratie und 
Freiheit ſichert 
dir die Liſte N 


r. 


Paris, 12. Februar. Das tundenmann⸗ 
ſchaftsfahren wurde von den bekannten ftanzöſiſchen 
Sechstagefahrern Wambſt—Lacquehay oder Setourneur 
— Broccardo gewonnen. 

Rugby. 1 
England — Irland 7:6, 


Dr. Peltzer geſchlagen! 


Einer bisher noch unbeſtätigten Meldung aus 
Neuyork zufolge, wurde der deutſche Meifterläufer 
Dr. Otto Peltzer in einem 1000 Pards Lauf von Nat 
Dodge in 2 Minuten 7 Sekunden geſchlagen. Peſtzer 
wurde nicht weniger als mit 10 Pards abgehängt. Ber 
merkenswert iſt, daß Peltzer denſelben Gegner in ſeinem 
erſten Lauf beſiegte. 


Kurze Nachrichten. 


Bernjehen über den Ozean. Die Bilder eines 
Mannes und einer Frau, die in einem Londoner Zar 
boratorium vor einem „Elektriſches Auge“ genannten 
Apparat für Fernſehen ſaßen, konnten von einer Gluppe 
von Perſonen beobachtet werden, die ſich in einem. 
dunklen unteridiſchen Raum in Harte dale (Staat 
Neuyork) befanden. Ste vermochten die Kopfbewegun⸗ 


gen wahrzunehmen, doch waren die Bilder nicht ſehr 


ſcharf. Das Experiment des Fenſehens über dem 
Ozean iſt damit zum erſtenmal geglückt. 


Deulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Hauptwahltomſtees. 

Am Mittwoch, den 15. d. N., um 7.30 Uhr abends, 
findet im Lokale, Betrifauer Str. 109, eine Sitzung des 
Hauptwahltomitees att. Sümiliche Mitglieder des 
Hauptvorſtandes und der Lobzer Wezirksızefutine: 
haben an dieſer Sitzung teilzunehmen. 

-) 9. Kronig, Borfigenber, 


Säeiftieiterz Artur Reonig, Verantwerti. Rebakteat! Armin Zeobe, 
Beranogeber: E. Rat. Drad, J. Bran I, Endy, Priritanen 109, 


EN Chriftlicher Commionerein 3.9.4. in obi, | AE Turnverein ‚Dombrowa” 


Nee Roeciuspti Ne. 21. 


Sonnabend, dan 18 Februar 1. J., um 81, Uhr abende, Lodz. 


veranſtaltet der Verein im Dereinalofale 
einen großen 


Beſondere Einladungen werden nicht aus geſchickt. 


Kortenvorvertauf bei den Sirmen: ©. Riſtel, Petritauer 84; A. Tetzleſf, Petri 
baue 100 , Geile & Eöig, Petritauer 05 €, Kahlert, Olumna 41, fowie Im Getreta« 


riet des Ehrinlihen Com misvereine, Aileje Rostiuszti 21. 


Faſchings⸗ Rummel 


worn dle gesch. Mitglteber mit ihren werten Angehörigen höfl. 
eingeladen werden. — Um Zahlteichen B. uch duet 
9 die Berwaltung. 


in der eigenen Turnhalle, Tus zynſlaſir 17, 
als Abſchied vom Karneval: 


Großer Maskenball 


mit Prämiterung der vier ſchönſten Masten. 
Eintritt nur gegen Vorweiſung der Einladungs 
karten. Diefe find im Photoateller, Rigomſta 2, 
und am Freitag abend im Bereinsiotal erhältlich 


22 
Ar Büro 
Sonnabend, den 18. Februar, ab 9 Uhr abends, 1 1 


der Seimabgeordneten 


und Stadtverordneten 
der DSA 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Difizine, Parterre 


Allen unſeren Mitglie · 
dern zur Kenntnis, daß ab 
10 Februar d. J. die Ver · 
einsabende, auf ganz 
karze Zeit, auf Mittwoch 
und freitag verlegt wer⸗ 
den. TE findet am 
Mittwoch, d. 15. Febr. eine 


Monatsſitzung 


Sonnabend, den 18. Februar, 
ab s Uhr ados, veranſtalten wir Im 
Vereinslokal, Wulczan tal 25, einen 


Famillen-Abend, 


wezu die Herren Mitglieder mit ihren werten Fingehöri« 
se Frrundlichſt eingeladen werden. 


in Warſchau 
Se geſucht. 


Lodzer Mufilverein ie N Die Berwoltung. * 
“ raft“. üchti Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
er a zügfiger Bohnungsangelegenheiten, 


WMWäſcherei Fachmann 


als Meiſter für eine moderne Dampfwäſcheref 


Bewerber mit Erfahrung in jedem Arbeitszweige 


Militärſragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen au alle 
’ Behörben, 
Unjertigung von Gerichts klagen, 
Uebersetzungen. 


Der Sekretär des Büros empfängt Inlereſſen · 


7 Die Verwaltung. 


ſtatt, wozu das Erſcheinen 
aller Mitglieder erforder 
lich iſt, da ſehr wichtige 
Angelegenheiten zu beſpre 
chen find. Der Borſtand. 


der Mäſcherel ſowie im chemischen Waschen hat 
den Vorzug. Wılma Referenzen werben verlangt 
Ofierten beiörtert sub: „WPO42“ an T-wo 
Reklamy Miedzynsrodowej, j. r. Mosse, 
Warszawa, Marszalkowskiego 124. 900 


Lodzer Sport⸗ 
und Turnverein. 
— 
ie Sonntag, den 26. ebruat d. J. 
findet im Vereins lokale, Zatontnajtz, 82, 
um 4 Uhr nachm, die dies jährige 


Porzellen. 


Zähne 


tänklihe, Geld, und le 
kin-Kronen, Seinbeücken, 
Süber u 
Solbplomben, gmerzlojes 


Selbſtändiger 


Deſſinateur löeichnet) 


perfekt in Entwürfen, beſonders in der Seidenbranche, 
wünſch ſich zu verändern, hier ober nach auswärts. 


fait. Tagesordnung: 1. Eröffnung, 2. Wahl eines Ze 9 5 8 unter Nr. 1894“ an die Expedition 155 
Zeivers, 8. Verlesung des Jtololele der leßten General» Dahn tüchee Kadinrt — — — 
nesfammfung,' 4 Lokalfrage, 5. Berichte, ö. Entlaftung 0 ölluchee Kadim Mieieki 
der Verwalſung, 7. 0 8 1 sn Zondbemile P .. 1 
iches E N va 2 1 22 
ND i Slumus SL . Kinematograf Oswiatowy 
Weder gen n webe 


Schererin 
und Treiberin 


für Kunfiſeide per ſofort geſucht. Al. Kos. 
ius zu 10, Front, 2. Stock, 888 


Kleine 
nzeigen 


haben in der „Zodzer 
Volkszeitung fiets 
guten Erfolg! 


od wtorku, dnia 7 do poniedzlalku, dnia 13 lutego 
1928 roku wiacznie 


Dia deroslych peczgtek/seansöw e godzinie 6, 81 10, 

VERDUN Nawisisze bitwa narodsw 
z lat 1914— 1918 

Dia miodzieiy pocsgtek seansöw e godzinie 2 4 


* Dramst w 10 sktach wediug utworu 
Ben Ali poeiy perskiego Omara Khayyamy. 


—ͤ 


ten täglich von 10 bis I Uhr und von 3 
bis 7 Uhr, außer Sonn» und Felertagen 


von Aerzten- Spe, linen 
Heilanſtalt . ane abinett 
Beirtlaner 294 (am Geyerfgen Ringe), Tel. 22:89 
(Healteffelle der Pablanicer in) 
empfängt Patienten aller Aranfheiten täglich vor 
. 10 Uhr früh bis 6 Ide ebenen. es 188 
Impfungen gegen Pocken, Sinaiyien (Harn, Blut — au 
Eyppilis —, € dern, Epatum nee — 
Sünde, Krankenbeſuche. — Roxfaltatien à Alte 
S 
„ Duerziompenbeitzahlang, Eleltriſteren, Noenige 
KAnfliche ZU Kronen, goldene und Pia anden 
Un Sonn- und Netertagen geöffnet bis 2 Mor gachm. 


Ein perfekter 


Siſengießer 


wird für die Provinz bei ſoforligem Antritt geſucht. 


Offerten einzureichen an: Fabryka Maszyn Rolniczych, 
5 


Jan Blümle, Pocz, Sanniki, wies Lwöwek. 852 


